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und der richtigen Würdigung seiner bedeutenden Persönlichkeit
unschätzbare Dienste leisten.

„Wohl habe ich schon aus flüchtiger Durchsicht der ,Klavier¬
schule' die Ueberzeugung geschöpft, daß derselben trotz ihrer
geradezu klassischen Diktion oder besser: infolge derselben
— ein ungleicher Kampf mit den zahllosen ,gefälligeren'
Produkten gleichen Titels und Zweckes bevorstehen wird; ich

nenne nur die behördlich und direktionell approbierten Klavier¬
schulen von Köhler, Damm, Schmitt, Lebert und Stark,
Horak, Schwarz u. a., welche aus persönlichen und kauf¬
männischen Interessen bereits eiserne Bestandteile der Lehrpläne
österreichischer und auswärtiger Institute geworden und infolge
gewohnheitsmäßiger Verwendung durch gediegene Lehrer trotz
eventueller sachlicher Mängel nicht leicht zu verdrängen sind.

„Immerhin aber bleibt das alte Wort aufrecht, daß wirklich
Gutes sich von selbst Bahn bricht. In diesem Sinne wird Johann
E- Haberts Klavierschule eine neue hohe Mission erfüllen: sie
wird Schule der Lehrer und der Schüler sein!

„Ihr Wert besteht darin, daß sie den chohen Sinn', der
oft ,im kindlichen Spiel' liegt, für die diesbezüglich begrenzte
Auffassungsgabe des angehenden Klavierspielers verständliche
daß sie altvererbten, ja authentisch gewordenen Widersinn
(viäe: Behandlung der Mollskalen!) aus der Welt schafft, und
daß sie die erste ist, welche als würdiger Vorbau zu I. S.
Bachs Klavierwerken gelten kann, der in Hubert hiefür wahrlich
seinen ,Johannes', seinen ,Vorläufer', in mustergültiger Art ge¬

sunden hat.
„Ich hoffe, in Wien und München durch persönliche

Verwendung für die möglichste Verbreitung dieses gediegenen
Werkes wirken zu können; nebstdem soll es auch noch literarisch
geschehen. Um diesfalls auch Biographisches streifen zu können,
bitte ich um gütige bezügliche Angaben in ganz flüchtigen Daten."

Dieser gehaltvolle Brief deutet neuerdings, wie schon ein
früherer, die inneren Beziehungen zwischen Hubert und Bach
an — ein Gedanke, den Wottawa überhaupt festhält. In einem

Briefe') qn Klinger, worin er sich über das in Wien bald nach¬

her mit großer Reklame aufgeführte Perosische Oratorium
risurreWioue äi Ta^aro'") äußert, spricht er den Wunsch aus,
daß Perosi sich in die Meisterwerke Bachs versenken und die

erhabenen Mittel kennen und handhaben lernen möge, denen

eine Matthäus-Passion ihre Unsterblichkeit verdanke. So
habe es Hadert getan, „vor dessen kleinster Messe oder Litanei
dem,Ua2aro' all seine,Auferstehungsgelüste' vergehen könnten!"

') 19. Februar 1899.
2) Es war ihm im Klavierauszuge von einer Musikalienhandlung

zum Zwecke einer Besprechung zugesandt worden.
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